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Kirchliches Geset3c- und V eror·dnun�sblaff 

der Evan�elisch =lutherischen Landeskirche 

Schles�i�=Holsteins 

Stück3 Ausgabe: Kiel, den 15. August 1946 
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BEKANNTMACHUNGEN 

Pfarrbesoldungs- und-versorgungspflichtbeitrag 1946. 
Kid, <len 3r. Mai 194'6. 

I. Das Landeskirchenamt hat in s·einer letzten S1tzung am 13. Mai 
19•46 heschlossen, dia-ß vorbeha.\'t.J.ich einer späteren endgültigen 
Regehmg wie ·di.e Kirch·ens·teuer a·uch der Pfarrbesoldungs- .und 
-versorgungspflichtbeitrag 1m ersten Ha1hja:hr des Rechnung<
jahr·es 194·6 ·nach den bisherigen Sätzen zu erheben ist. Die 
K·ircheng.emein·den (Kirchengemeinde-verbände, Gesam tv-erbände) 
haben daher für die Zeit vom I. April 1946 bis zum 30. Sep
tember. 1946 vorläufig d'ie gl·eichen Reichsmarkbeträg·e wie für 
den entsprech·enden Zeitraum <le·s Rechnungs·ja•h:res l 94'2 a•uf
zubringen.. Hiervon ausgenominen sind <l·iejenig.en Kirch·en
gemeindlerr usw., di•e ·im Rechnungsijahr 1942 zuschußfrei waren, 
aber seiodem vuschuJltbedürftig g-ewb·rden sirud und• · es noch sind; 
diese habien ruicht den gleichen Reichsmarkhecrag wie ·im Rech
nungsjahr 1942 .aufz:uhring•en, sonde·rn· ·denj·enigen Pfl.ichtbeitrag, . . 

.den sie im Rechnungsjahr 1'9'42 im Falle ihrer Zuschußbedürftig
k·eit hätten a1ufbringen müssn, rtärri·l·ich 4 v. H. des Reichs·ein
kommens·teuernolh v·on 1'940 zuzügl·ich 3,5 v.H. d·er Summe der' 
Grundsteuiermeßbeträg·e I von 194.0. - Di•e Anordmmg betr. die 
wirtschaftlich·e Versorgung des Pfarrerstandes und .der Hilifs
�eisdichen im Rechriungsjah 1943 vom ro. Juli 19'43 1(KirchJ.. 
Ges.- u. V. Bl 19'43> Seite 38) sowie die darin :angevogem: Rund
v.erfügung vom 16. Ma1 19'42 - B 675 (Dez. Ü) - sind ent
sprechend anzuwenden. 

2. Die Höhe der an dli·e Larideskirchienk.asse ahzuführend·en Pflicht
beitragsüberschüsse er.gibt sich - unter ß.e:rücksichtigung · der 
etwa nach Zif.fer l Satz 3 ·eintretendren Anderungen und �or
b>ehaldich späoer-er endgükig·er Festse·tzung auf Grund . der " 
Schluß·ahrnchnung - aus der FestS<etzung des Pfarrbesolidungs
und -V'ersorg:ungspfl.ichtbeitrags für da·s R·echnu:ngsjahr l 94 3. 
Für <las erst•e Halhijahr ist danach ·die Hälfte der für das Rech
nungS:jahr l 94 3 kst-gesetzt'en Pfl.ichtbeitragsüberschüsse abzufüh
rien, die in 2 gleichen Raten am 15. Juli und 15. September 1946 
fällig urud a·uf das Kon<t-0 Nr. ro6·5 dier Landeskirchenkasse bei 
.der Landesbmk undi Girorentrale Schl·eswig-Holstein in Kiel zu 
überw�isen ist.· 

Die Synoda1ausschüsse werdren. ·ersucht, für pünkt1iche Ab
führung der Pfl.ichtbeitrngsüber·schußraren du'.rch die beitrags
pHichtigen• Kirchengemeinden (Kirchengemeindeverbände, Ge·
.sam<t�rbände) Sorge zu trag·en. Auf die Bedeutung d·er Pfl.icht
beit·ragsüberschüsS<e für .die Sich·erstd.lung der Zahl'llng der Ruhe-
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gehäloer, HinteTbliebehenhezüge ·Un<l· Pfarr.be:s-oldungszuschüss·e 
, für J.eistungsschwache Ki·rchengemeinden sowi1e· da1rauf, d.aß die 

Kirch·engemeinden us�. ·bei . et·waigen fin•anziellen Schwierig
ke·iten .die Verpf!.ichtungen gegenüber der Landeskirche nicht 
schlechter steUen dürfen a.J.s iht·e andren Ausgaben, wird unrer 
Bezugnahme auf Ziffer 3 der Rundv·erfügung vom 20. Februar 
1946 - J. Nr. 2jo6 {Dez. l:V) ·_ nochmals aus<lrückJ.ich hin
gewi·esen. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 
Im A'Uftrage: 

· ·M e r  t e n s. 
J.-Nr. 7458 {Ö.ez. IV) 

Urlaubsregelung 1946/47. 
Kiel, den 6. Juni 1946. 

D�rch Runderlaß <l·es iOberpräsidenten vom 16. Ma:i 1946 ist 
zwecks Regelung des UrJ.auhs für das Jahr 194'6/47 angeordnet, daß 
jeder Beamte „grund-sätzJ.ich ohne Rücksicht auf �eine di.ensdiche 
SveHung, sein Dienst- un<l Lebensalter im J.aufend>en J<ahr einen 
UrJ.aub von dr.ei Wochen ierhah•en" kanm „Ein ·längerer Urlaub 
darf nur hei VorJ.age eirues ärztlichen Ze-ugniss·es, das ·dess·cn Not
wendigkeit hestätigt, bis zur gesetz[.ich·en Höchstg·renz.e .gewährt 
wer.den." 

Laut ·Beschluß des Landeskirchenamts vom heutig•en Taige s·oU 
diese Regelung· auch für d:ie G�istJ.ip1en gdten. Di·e kird1lichen An
gesteUten und Artbeit•et" sollen ·den ihnen tarifmäßig zi\J•stehe·rnden 
Urlaub mit der Höchst-grenze von 3 Wochen erhahien mit der 
Maßg>abe, daß d·ie ß.estimnrnng über längeren Urlaub bei Vorlage 
emes ärztlichen Zeugnisses entsprechend gilt. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 

J.-'Nr. 61754 (Dez. I) 

-
B ü h r ke. 

Entnazifizierung. 
. Die Evangelische Kir.ehe in Deutschland. 

Der Ra·t der EKD: mit dien Lei•tungen al·lier Landeskirchen ·am 
2. ). 194'(> in Treysa v:erwmmelt, s1eht sich v·eran:l:aßt, . z.u der jetzt 
durchz.uführenden Entnazifiz·i·erung fo.J.gerude- Erklärung· zu über
mitteln•: 

I. 

I. •Bei d-er sog. En tnazifiz:i•erung •geht es um ·die . Reinigung ·des 
deutschen Volkes von ·d�n verderb1ichen EinHüs�en {[.es National
·sozia.Jismus. Die Notwendigkeit ·einer solchen Reinigung wird' 



von .der Kirche ·anerkannt. Sie ha·t ·im Dritoen Reich d·en Kampf 
gegen diese fünHiisse ogefiihrt. Sie hat In di·es·em Kampfe Opfer 
gebracht, ·aber auch in ·der Stuttgarter Erklärnng vom r9. ro. 
1945 es ·als ihre Schul1dl .bekannt, daß si·e· nicht die Kraft h<ttte, 
diese Einfl.üsse z:u überwinden. Diese 1iatsachen und die der 
Kirche vor Gott obhegende Verantwortung geben ihr das Recht 
urud die F·reiheit, ihre ·ernsoen Sederuken geg·en .da·s heute ein
geschlagene Verfahren zum Aus.druck zu bri11f;en. 

2. Die Kirche ·ist- d er An·sicht, <laß jeder, der ein Ver.b!'ech.en im 
Zusammenhang mit der na·tionahoz:ia·listischen Herrschaft be
ga·ngen hat, .bestraft wef.den muß. 

3. Die Bi1cJ,ung v·on Masseruor.gan•isati·onien, die erst ·die national·
sozia•l1istische Herrschaft un<l ihre V·erbr·echen ermögl•ichte, läßt 
'besorrdJer.e Fragen a·ufstiehen. Viele Deutsche ·�tiaogen: aus ihrer Zu
gehör·igk.eit zu NS-Organisä.üonen, für die g·eschehenen l[ntaben 
eine persönliche Mitverantwortung, ·wenngleich qie Kirche nicht 
·daran vorbeigehen: kann, d1aß vide aus LautJeren •BeweggrüncJ,en 
.den rmtionalsozialistischen Organiisa:tionen in Unkenntnis ihres 
wahren Wesens beigetr.eten sind. Zu bdda.g·en ist, daß vide 
trotz: spätier{!r besse!'er Hinsicht aus Schwachheit g·egen>i.iber d·em 
Terror ihr·e Mitglie·dscha·ft nicht gelöst haben. Die B•estrafong 
cl1er .Mitg1ied·er vorn NS-0.r·�arrisation•en bis hin zur Entf.ernung 
aus ihr·em Amte soUte aher in jedem FaHe nur erfo�gen, wenn 
rrachgewi:esen wir-d, <laß sie durch die · Zugehörigkeit oder ihr 
Handeln den Verbrechen ·des Nationa·lsoziahsmus · persö'n.\�ch 
Vorschub gdeistet hahen• und ·daher Mittäter oder ·Be-günstiger 
simd·. Das ist< ·ein Grundsatz ·<ler Gerechtigkeit. 

4 .. Da:s zur Bestrafunß' · .a.Uer drieser Menschen jetzt eirrgeschl•agene 
VerfahPerr ist weithin• nicht geevgnct, zu w·irklich gerecht•en .E·r
·ge.bn:issien• zu· führoen. Vor .aU.em ·darf man Menschen n'icht mur 

, um i·hrer äußeren Zugehörigkeit oder einer vermuteten Ge
sinrmng. wi\.len �un.ächst hestroa.fon und es ·ih'Illen erst . ;cl:�·nach. 
·ermöglichen, �ich -zu rechtfertigen. Auch erfüUt es nicht <lve 
N.otwen·digkeit dies Nachweises einer persönlichen Schuld, w0enn 
Organisationen in ihr·er Ge·samtheit als · v·el:'broecherisch erklärt . ' 
wer<l•en:..._ 

' 
III. 

i. Die Kirche verteidigt nicht d·en n:ationalsoz:iaListischen Geist, 
wepn sie ·diese ·Sorgen v·orträgt. Sie weiß aher, <laß ·das Schwin
den .des V•ertr.auens in ·di·c menschliche R..echts-ondnung zu einem 
Hindernis werden kann, <l•ve Verkün<l•igung <les götthchen Ge-' . ' 
botes und ·der göttlichen Gnade zu hfüen. Es ist unse!'le Gcwiß-
h:eit, d•aß uns·er Vo1k nur ·dann zu einem wirklichen Neuan:.fang 
kommen kann, wenn es <Ue Botschaft ·dies• gött1icheru W·ortes zu 
hör·en . V'l!rmag. 

2. Nur wenn <lie notwend:ig-en Maßnahmen mit einleuchtender 
Ger·echtigkeit ·und! in d·er Verantwortung vor Gott g·etroffen 
werden wird .der Weg freig·erii-a·cht, <laß das -deutsche Volk em 

neues Verhähnis zu ·den Vö1kem ·der fade finden kann. 
T r e y s a, Bez. Kassel, d>en: 2. Mai l 946. 

,A,ni den Kontro11riat, acn die .Mifüärr-egiemngen ,d•er 4 Bes>.ltzungs
zornen, an <lii;e Deutschen R.egverungen in <l·em Ländern un:d Pro
vinzen, an ·die K:irchenleitung·eni z. K. :�nd zum Dienstg>ebnuch nach . 
<lern 2·4. Ma:i 1946. 

Die Evangelische R;irche in Deutschland. 
Der Rat der EKD undi ·dDe mit ihm Vlersan�mdten Lcitung·en der. 

·Landeskirchen hahen auf einer Kirchenkon:fer·enz zu Treysa· am 
2. Mai 1946 ·eingehend über d•ie . Folgiernngen heraten, die sich a·us 
deru An.or·d·rrungen über .d;ie Bnma:z:ifi:z:ien.lng für sie ·ergehen. Si·e 
e-rkläPcn: · 1 

r. D1e Kirche hat rnach anerkan:ntem R..echt die VoHmacht in. <las ' . ' 
geistliche Amt zu berufen und es abzuerkennen. In welcher 
Wei�e dFese VoHmac\lt gehandhabt wiro•, ist durch kirchli.che 
Ordnung .f.estges·etzt. In der durch .dien National6ozia·bismus · 
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gesd:1affenen Lage haben: <lie .Bvangdischen Kirchen in der Ve�
garngenheit wie �g,cnwärtig Entschei<l1ungen un<l Anord•nu�gen 
gehoffen, ·di·e der Reinigung des ,pfar11ersoandes :V<ln' bckenmnis
widrigen, z.B. <lieutschchristlichen :imdi national6oZJiaiis.tischn•Ein-
flüssen di�n·en (siehe An.tage). 

. 

2 . . Demgemäß sind die EV1ange1ischen Kirchen ·bemüht, die Reimi
gung <les Pfarrerstandes ·durchzuführen. Sie erwarten von den. 
Besiatzun:gsmächten .und . den: deutschen Tuegiemngsstel:le.n1 die 
Anerkennung, <laß aus Gründen der Lehr.e und ·d�s Rechtes dien 
Kirchen allein die Entscheidung darüb1er zusteht, wer d·i·e Funk
tion des 'geistlichen Amoes · a.Usüben kann und wem sie zu ent
ziehen sind. Die Leitungen der Ev.angelischen Kirchen. über

nehmen· für die Ha'.n<lhaburng der oben ·genannten Y.oHmacht die 
· Verantwortung gegenüber dien we1thchen Behördoen·. Sie werdoen 
ihnen ·auf Amtvcherf von .dem Ergehmis der kirchlichen Ver
fahr·en Mitteilung_ machen. 

T r .e y s a ,- Bez. Ka5<9el, 2. Ma·I 19·4·6 . 

Zur Kenntnisnahme übersandt. ·an: 
dm KontroHrat, di·e Militärregierungen der 4 ·Besat�ungs:mnen, 
d'ie Deutschen Regiemngen• in .d�ni L�nd•ern �nd• Provinzen, die 
Kirchenleitungen z. K. und zum Dienstgebrnuch nach <lern 214. Mai 
1946. 

A n l  a· g e. 
,,.-< 

Die Evangelische Kirche in Deutschland. 
, Zur Dur.chführung der Sdbst·rein<igung der Kirche grht ·der Rat 

der EKD :im Einvernehmen mit de�· fo Treysa am I. :Mai 194.6 
versammdt•en Le.itunge:n der Kirchen folgende Richdinien: 
I. ·Es ist anerkanntes. Redit dier Kirch·e, in <lia& .geistliiche Amt zu 

berufen. Da•rum erwa·rtet sie <liie Anerkeruruung, •daß S'le äHein 
aus <lern Pfarramt 'endäß-t .od.er beurlaubt. 

2. Die Entnazifizierung ist ·ein· pofüischer Vorgang, .der im st•aat-
1ichen Raum stattfindet. Dle .Kirche, h�t -j.hre -Bedenken zii· :dem 
dabei eingesch1'ageruen Verfahren ·dem Kontrn1ka·t, den MiLitär
r.egierungen und den dieutschen Reg�emngsstel1en vorgetragen. 

3. Die Kirche, muß erwarten, d·a·ß Pfarrer um· dier Gesamtveran·t
wortung ihres Amt•es wiHcn sich nicht zu. Mitgli·eder.r{ staat
licher Entnazifizie·mngsausschiisse oder Spruchkammer�· er
n•ennen lassen. 

4. W>enn Pfarr.er. und andere Diener d1er Kirch·e vor staadiche 
Spruchka·mmern geladen wer.den, sollen sie sich vor ihnen ver
antworoen. Die Amtsträger <l'er Kirche stehen mit ,dem. ganzen . 
Volk in einer So[.i<liarität .der Schuld und dürfen sich d;em nicht 
emtziehen auch wenri- .ihnen <liabei Umecht igieschehen ·SOHte. 

5. Di•e auf ·�mnd ·der sta•a.dichen. ,Ano;dnun�n verhängt•en Maß
nahmeru müssen von den Dienern der Kirche getr·agen weroen·, 
s·owe.it sie nicht ·chs Amt .d·es Pfarrers a·ntasten. über dessen 
Aberkennung o&er ßeschriinkung entschei·det oa.·1Lein die Kirche. 

6. Die Kirche muß d�e VerpHichtung übernehmen, d1re Selbstreini-
gung mit aHem Ernst durchzuführen•. l{ie Kirchenleit�ngen 

.m üss·en bereit sein auf Ansuchen d•ie von• ihnen getroffenen 
Maßnahmen gegen�ber d>en soaatlichen Stdhen zu erläuter� und! . 1 

· zu verantworten. 

An die Kirchenrcgi·erungen d>er evian·gdischen 
.
Landeskirchen. 

Besd1luß der Vorläufigen Kirche�!eitung vom lo. Mai 1946 

2/ur Fraß'e ·der Entnazi.herung ·in d.er Landeskfrche wird yon ·der 
V•or1äufigen KirchenLeitung heschfossen: <ler 'Rwt <ler BKD. "1at in 
�einer Sitzung in Treysa am 2. M:a:i r94i6 fe�tgestdlt, daK d1ie Kirche 
nach anerkanntern Rech't d•ie VoUmacht hat, ·ih <l1as geistliche Amt 
z:u berufen ·und es abzuerken•nen, und ·daß sie darum ·di·e Anerken
nung fordern muß: daß sie aHei_n ·aus .d1em Pfarramt entläßt oder 
beurbaubt. Zur Durchführung der hier<lurch notwend·igen Maß
nahmen hat <l-ie Vorliiuf.ige Kirchenleiuung durch Notveror.dn·1,1nr; 
vom 7. Dezembr 1945 eine kirchl<iche Spruchkammer geschaffen. 
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· Da·ra-us ergehen sich nachstehen.de FCY1%erungen: 
a) Die kirchliche Spruchkammer ist aJ.lein zuständig für die Ent

schcidung über Endassungen ·oder Beurl·aulmngen� aus dem gei&t
Licheru Amt. 

b) Solke .der Sritna'z:ifizierungsausschuß für Geistliche oder eme 
aruder·e ·außerkirchl1iche s'reJ.le . die Entliassung oder BeurJ.a;u1lmng 
eines Gei;üichen· für g·eboten ha·h·m, so hat ·d<iese Stdle d�e An
gdegmheit z'llr Entscheid!un<g an die kirch1ich·e Sp:mchkammer 
abzugeben. 

\ 
. . 

c) Im Zusammenhang dam-it nimmt d•ie V.odäufige K:irchenkitung 
·eine personale UmheS'etzung d·es Entnazifizierungsaus·sdmsses für 
. Geisüich:e vor. 

J.-Nr. 706·4· {Dez. I) 

Kirchensteilerrichtlinien iür das Recbnungsjabr 1946. 
Kid, cd1en 18. J'llni 1946. 

Die · V·eranbgung 1:1nd Bebung d•er Kirchenst•euern im .Jl.:echnungs
. jahr 1946 stellt die Kirchengemeinden UJmd -verbände vor heson
.dcre Scl1wierigkcüen. D�ni erhöhten Anfordierungen .auf der einen 
SeitJe, bedingt. vor allem <lurch ·dien kircliJ.id1en Wi·ederaufb.au, steht 
auf <lier ande!'en· Seioe ein zu erwa·rtendes •erh�blicl1es 1Mindera.U.f-

- kommen a·n Kircl1·ensteuern gegenüber, bedingt durch da•s aH
gemei.rue Ahsink.en der Steuerkraft und d.en Fortfol1 vi·der größ•er·er 

; Steuerzahlier. Di.e Lohi;i•steuerpflichtigen einiguma·ßen v·oHzähl<ig zu 
erfassen wir·d schwierig sein, beson.ders in Orten, die durcl1 d•ie 
Zerstörungen dies K11ieges in 1Mideidenschafr g•ezogen sind. Eine an
gemess•crne Heranzi•ehung ·d�r .FJ:üchding;e zur Kirchensteuer wird 
sicl1 im Rahmen der geltenden Bescimmungen vjel.fiach nicht <lurch-

• führe� hssen. Die Abzugsfähigkeit der Kirchensoeuer von den 
einkommenst·eu•erpHicl1tigen Binkünften ist bisher Ii:och nicl1t wieder 
anerkannt worderu. 
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·Dies·e un.d amkre Umstände haben .die Vor1'äufige .Kirchenlicitung 
uilJd d!as Larud•eskirchenam t veranlaßt, V 011hereitüng·eru für eine· grund
sätzliche Neuregelung dies gekendien Kirchensteuerrechts in <Ee 
Wege zu leiten. über den Zeitpunkt des Inkrnfrtretens neuer 
Bestimmungen kann noch nichts Näheres gesagt .werden, doch wird 
er keinesfaUs vor dem r. ro. 1946 ].i.egen„ Bis d�hin .soH aus Grün.: 
den der Ve-rwakurugs·vereinfachung, ähriECh wie es uns 1aus a·nderen 
Landeskirchen bekannt gewofldien· ist, eine Erstarmrug <lies derzeit 
gdtenden Zustandes auf kirchensteuerJ.icl?em Geb�et eintreten, und . 
zw�r einstweilen für dü.e Ze'it vom r. 4. his 30. 9. 19·46. Die . 
Kircl•engemeinden (Verbände) haben im Ein'Z:ehnen folge·ndes zu 
beachöen·:· 

Die Kirch.ensteuer- bzw. Uml·ageheschhisse sind grnndsätzl:ich in 
d1er gleichen Form ·und mit den glieichen Proz·entsätz,en wie im 

•Vorjahr zu fassen. ·Eine Erhöhung der · geltenden Sätze würde, 
w.enn überhilupt, nur Aussicht auf Genehmig�ng haben, wenn die 
Gründ:e in besonders gel•agert•en V•erhältniss·en der einzelnen Ge

. meinden. zu sud1en', nich·t a>b<er auf d�e ein•gangs genannt·en alli-
g,emcinen Umstände zurückzuführen sind. Zur Veran1agung u;nd 
Hebung ·ist e•instweileilJ nu·r die Häl.fre ·der auf den einrzielnen 

· Kircl1ensteu•erpfächtigcn entfaUcnden Kirchensteuer zu bringen, 
ohne Rücksicht .darauf, ob es sich um Kirchenst·eu·er nach neuem 
Recht, :einf ältere Um1age oder um Kirchgeld handelt. Die Ver
anlagung ist a-usdrückl�ch als eine vorläufige auch nacli außen hin 

· zu kennzeidmen, V.:ohei zum Ausd1ruck zu bringen ist, daß diese 
vodäuf.ige Zahlu�g für dias erste Halbjahr des R1echnungsjahres 
1946 a�.f die zu .einem später·en Zeitpunkt erfolg'Cn<l·e endgültige 
Veranlagung für das ganze Rechnnmgsjahr in voller Höhe in 

Anrechnung gebracht werden· wird. 

Die Kirch.ensteue-r- und Umlagebeschlüss·e, d�e ·dics·en Voraus
setzungen entsprecl1en, gelt>en w�e im Vorjahr aJ.s a·ufsichtlich all-

gemei·n1 genehmigt; für diie Uml•agebeschlüsse bedarf es keiner he
soooeren VoHstreck!J.arkeitserkliärung. Zu heachteno ist,. daß die. 
Kirchensteuer- undi Um1ageb•esdiliiisse unter aUen Umständen neu 
gefaßt we-t·den müs·sen; eine Erstreckung des vorjäh-r°igen Beschlusses 
auf ·di.eses Rechnungsjahr ist nicht zulässi•g. Als Maßstab für di·e 
Zu·schJ.äg,e zur Re·ichseinkommensteu�r ist, sovi·eit mögliich, die 
Rcichs·cinkc:;nnmensteuer ,<lies Jahres 1945, andernfal.Js diejenige des 
näcl1sther•ei.ten zurücklieg.en<len Jiahrcs zugrunde zu Ieg.en. 

Einer Verringerung oder <;inem gänzl•ich·e�• Fortfall des Ein
kommens .K1rdJ:cnsteuerpHichtiger muß, angesichts der hisher nocl1 
geltend1en Vergang·enheitshesteuerung, 1durcl1 'angemess·erne Nach-
1'ässe RJechnu111g get!'ag•en: werderi. 

Luftkriegsbetroffone und; ·a'nder·e Umquartierte sind kirchen
sr>euer1ich d·en bisherigen Gemeindeglied·ern g.JeichzustieHem Si.e sind 
also ·ins·oweit zu Kirchensteuern heranzu�iehen, als ·das z. Z. in der 
Kirchengemein<lc geltende Roecht hierzu eine Ham:lhahe b.ietet, ohne 
daß es .der Einführung neuer Normen dazu bedürfte. Soweit·· für 
Vororte größerer Städne bei Gemeinde.gliedern, die zur Arb•eit zur 

·Stadt · fahren, eine· :m<ler•e Regdung eingeführt ist, hestehen hier
gegen hei f:inverständnis zwischen Wohnsitzgeme-inde und1 Ge
meind·e des Arbeitspl·atz.es meine B-edenken. · 

Beoi der AufsoeHung des Haushaltsplanes ist he·sonders vorsrrcl1tig 
zu v•etfahren. Eine Erstreclrnng des vorjährigen odoer früherer Haus
hialtspläne auf das Rechnungsjahr 19416 ist nicht zulässig. Der Haus
hahspl•an ist andererseits· auch nur für dies.es R·e'clmungsjahr und 
dessen Be·dürfnisse aufzustel.J.en, d�· ·d1i·e Ha'll·shaksg•eharung künftiger 
Jahre sicl1 ·in keiner Weise übersehen• läßt. Vor a·Hiem <l·ie Ausgahe
posjtionen sind Punkt für Punkt nacl1 <len tatsächlicl1en Bedürfnissen · 
zu bemes9en und .im , Einz,elnen ·:neu festzusetzen. Da!J.ei ist auf 
größte Spanamkeit Bedaclu zu nehmen. Aud1 Kird1engemeindien, 

. denen noch größere Rücklagen zur Verfügung stehen so!hen, müssen 
nunmehr wieder mi� d·em Pfenn•ig rechnen. Es muß im Einzelnen 
versucht werden, di·e Voranscl1J.agsäi:ze so zu hemessen, daß am 
Ende des Rechnungsj·ahr-es die Ist-·ß.eträge den ß.eträgen des Vor
anschhges we·itcstgehend entsprech·en. Unter Einnahmen dürfen 
Zins·en nur in d•en Fällen im Voranschlag erschein1en, in denen auch 
tatsächl•ich mit ·d•em Eingang d'er Zinsen gereclm1et we�d·eU: kann. 
D�es·es giih z. Z. noch nicht für Guthaben bei Banken und Spar
kassen. Wo der.Wied·�raufha� d.es kirchhcl1en Lebens ein1e Erhöhung 
bisher ve·rn!1JSc!Üag.ter A•usgaben mit sicl1 bringt, hestehen gegen eine 
so}ch.e Erhöhung ke·ine Bedenken, docl1 süH sie im Einzelnen näher 
beg�ünd·et w�·r<l,en. Solchen Erhöhungen werden in Anbetrncht des 
zu erw.arten•den starken k!J.sinkens .des Kircl1enst·eueraufkommens 
auf der anderen S.ei

.
t:e Einsparung·en entspr·edi:en müssen. Soweit 

Rücldagebeträge für andere als die v·orgesehenen Zwecke verwendet 
wero•en sollen, ist dieses ebenfafü heson<lers zu vermerken .. In aller 
Rege1 weroen hiergeg•en Be<lenkenc ruicht ZU .erhehen &ein. über die 
E·rhehung .eirner Ausgkicl15ab.ga:b:e, ähnLicl1 wie .in den Vorjahren, 
ergeht besondere Rundverfügung. 

. � 

Wir werd•ep.. wie hisher_in· jedem Einzelfall prüfen, ob die Kirchen-
st·euer- und Umlag•ebesclüüs9e den Voraus9etzungen der aHgemeinen 
Genehmigung entspr.ech.en. Hierfür genügt aucl1 in <l.j.es·em Jahr 
grun<l�ätzlidi (j,j,e Einreichung d•es anl•i·e.genden Kird1ensteuerfrag·e
bogens nacl1 AusfüJ.lung in a•lilien s·einen T·eil•en. Er muß auch von 
<lenjcnigen Kird1engetnein&n ausgefüllt und eingereicht werd·en, die 
in diesem Rechnungsjahr ke·ine Kirchensteuer hehcn. Auf <lie Vor
l•egung der Kircl1ensteuernacl�weisungen wird auch in ·diesem Jahr 
vori'äufig wie·der verzichtet. 

Der Kircl1·ensteuerfragehogen ist .ausgdüllt d•er Propst·eä his zum 
20. August ·1946, von d.en PrCYpsteien, und zwar propsteiweise gec 
sammelt, dem Landesk·irclrena�t his zum 20. September einzu
reichen. Trotz d·er Schwierigkeiten, d·ie diese Termine für manche 
Kirdlengemeind·en mit sicl1 bringen, muß unter allen Umstän1den 
versucht wer<l•en,, die Termine ·inniezuh.al'tlen. Da!J.ei_ weis·en wir dar
auf hin, daß es im eigenen Interesse der Kirchengemeindenliegen 



wir>d, auch di� Hebu.ng <lier für die ·erste Hä1fte <les Rechnungsjahres 
vorläufig veranlagten Kirchensoeuern, soweit dieses -ir.l?lend mögl•ich 
ist, bis zum 30. September zum AbschLuß zu bringen. 

. Evangelisch-Lutherisch.es Landeskirchenamt, 
-B ü h r k e. 

J.-Nr. 8 r44 {Dez. fü) 

Nachprüfung von Disziplinarmaßnahnum. 

, Kid, <len 2. Jul;i r946. 
Durch .di.e Verord·nung des Rats ·der EKD vom 2. Mai r•946 ülrer 

rue Nachprüfunlt von Disziptinarmaßnahmm {Verordnungs- und 
Nachrichtenbl1au <lu EKÖ Nr. r·6) ist .eine Durchsicht aHer Diszi
plinarurteile und DiszipLinarv•erfügun�n, ·d1e zwischen dem 30. Ja
mrar I 93 3 und dem r. Mai r 9'4 5 er1assen wor<len 9ind<, .ange·or<lnet. 
Mit .dieser Dl.l!rchsicht hat <l•1e Vor.l-äuf.ig.e. KirchenI·eitung das Lan<les
kircheruamt beauftrng.�. Unter ·den: ·in. der Verordnung .bestimmten 
Vora:US9etzurigen· wir<l die Vorloiiu.fige Kirchenl·eitung <lien v o�gang 
n:a·ch Anhörung des BetroHenien: ·dem Nachprüfung-sger.icht v·orlegen, 
d:as in ersoer Insoa;nz ·entscheidet und a1udi. für die Entscheidung dier 
Fälle zuständig ·ist, in denen e·in Geisdicher oder Kiirchenbearnter 
inf.o1ge •einer nach .dem 30. Jianuar r933 aus�sprochenen gericht
lichen Verurtei1un:g aus dem Amt gesch·i·ooen ist. Durch Beschluß 
.der vod1fafigen Kirchen:h�iturug vom 27. Juni 1946 ·isi: alis Nach
prüfungsriericht �mäß § 2 Absatz r Satz 3 der Verorodnung die 
durch d1e Vernr<linung der Vorläufigen: Kiirchenoleitung vom 7. De-

. zember 1945 zur personeHeru Neuoronung .der Landeski·rche (Kirch1. 
Ges.- u. V.�B1. S. 4) •einge9etzt•e .Spruchkammer .bestimmt: 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt. 
B ü h r k e. 

J.-Nr. 875'8' (Dez. I) 

Begräbniskassen. 
I. D1e Begräbniska·sse pomm . .u. :a. evang. Geist1ich·er, früher 2:u 

Soettin, z. Z . .Herzfdde, Kr·eis Templ!in/U.M., bitt•et ähre Mit
gl•iooer <l·ri�n<li 

ihrie Mitgl�oomummer sow1e ihr·e frühere und jetzige An
schrift mitz:uüeil•en ·an den .Itendanten der Kasse, 

Herrru P.r. i.R. W e n: t z e.J., 
(2} Herzfelde, Kreis Templ1in/UM., Post Hirßl�eben, Pfarr-
haus. , 

Es wird fierner riebet·en; soweit möglich, den Hinterbhiebenen 
der ·s.eit Februar r·94 5 :verstorben:en Mitgl:ie<l.er .der Ka�se 
die Anschnift des Rende.mten heka runtzug�be�. 

II. Die .Interessen der Mitgheder des „Ver.barudes ·der :Begräbnis
kassen: für <he .ev. Kirch·engeme·(,nden• e.V.", Sitz Königsberg/Pr., 
werden nunmehr wahl'l?lenommen durch die „Voer.ein;igten; Be� 
gräbni·skass.en für di·e .ev. Kirchengemeinden", SpeziaLabt·eilung 
des A.V„B. rn (24} We<lel/Holstein, Ro1andstr. 9. 

KieL, dien r9. Juni r946.' 

Wfr ·ersuchen die Her�n Geistlichen, die hieran ·inoer·essierten 
Flüch·dinß!e ini gee.igneter Weis.e .in Kenntnis zu 9etZ1en. 

Evangelisch-Lu therlsches. Landeskirchenamt. 
Im Auftrage: 

E b s en. 
J.-Nr. 472·6 .(Dez. HI) 

Evangeloischer Oberkirchenrat. Nr. A. 4080. 

Küsteramt. 
Großheppach, den 26. März I9'<f6. 

In zahlr>eichoen Gemeinden wird. seit v.iden Jiahren das Küsteramt 
rnfr hingeben1der Treue .a•usg•eübt. LarucLesbischo.f und Oberkirchen-
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rat empfind·en es als ein Bedürfnis, den Trägern .dieses Amtes .für. 
ihr.e treuen . D�enste herzlich zu danken, wie es ja. auch den Pfarr- .dk 
ämfrrn und K·irchep..i?lemeinderäten ·ein Anil:ioegen seiin wird, die g• 
Wertschätwng d·er Diefi'Ste de:s Küsüers zum Ausdruck zu b-ringen jh 
dl.l!rch. einie ang;emessene Oronung seines Dienstverhältnisses (Ent- b· 
lohmmg, Versidierunig, Urliaub, BerÜcksichtigung von Dienstjuhil:ä•en). 

Der Kirchenlieitung ·S'ind ab-er :auch ·andere Gemeinden hek!annt 

i?leword•en, ·in .denen das ·KÜsteramt. nicht mit der nötigen Sorgfak 
unid TreUJe ·verw·aket wird und wo sich <lias Gotoeshaus zum Anstoß· 
für die Gottesdiensobesucher in einem wen:ig würoigen' Zuistand 
befindet. Daß h·ver W andeJ. geschaffen werde, ist wicht•iog. Da 
außerdem der Kr·ieg hv verschi·edenen Gemeinden· Lücken· im Küster-
amt ;geschl-al?len· und 0ei·n1e Neubes-etzung .not·viierud:ig �macht hat, 
w•trod1 .den Pfarrämtern folgendes zurBea.1;:huungd1r�rugend•.empfoh1ero: 

r. Es ist mit :aHem Nachdrudc der U!Jll?leiscl1ichen Auffassung <l1e·s _ 

Küsteramtes bei manchen T·rägern: .d•ieses Amtes. und auch bei 

manchen Gemeinden emg·e�nezutreten. Seine im we9endoichen äußer
t.ich·en Dioens·tleistungen rollein nicht rein äußerlich ededigt werden. 
Bei s.einier Bes-etzung so1loen nicht Nebeny;esichtspunkte wie Zu
wendung ·eines Nebenver>di•enstes an Bedürftigere, Fami·hentrad·inion, · 
ze:itfrage u.a. <l·en AusschLag geben. 

. 
Dioe Fol� solcher V eräußer

Lichung. die9es Amtes ist -oft genug Ger·ingschätzung s-eii·tens der ' 
Gemeind•e. übwoh1 Frauen im aHi?lemeinen diesen Dienst mit großer 
Tnme verrichten, iso es <loch im1BLick .auf :die körperhchen• Aorbeiten, 
<lie er.for.d:erl •ich s�nd, dringenid erwünscht, daß womöglich überaU 
Männer in <l·i·esem Amt süehen . 

2. Das ·.Küster�mt erfor.dert eine ögei.isdiche .A'US'übung, zumal in 
aUen ·den Gott·es<lienst b'erührenderu Auf.gaben. Der Gones.dienst 
macht eine 1Fü!:le äußerlicher Verrichtungen nötig, vom E•inheizen 
und 

. 
Abstauben his zum Li·ederaufst�cken ·und Vat•eruns·edäuten. 

AHe diese Dioenste n·ehmen tei1 a� .der Würde und <lern Ernst des 
Gottes.di·enstes umt haberu von' <la· .aus ihre Ehr>e. In <l·ies0em Sinn 
wciHen siie .a:uch ernst genommen siein. Ein Küster, der her der 
Reinigung der .Kirchoe und .Sa:kriisoei und .bei <loer Behandlung der 
heüig·en Gefäße die Würoe <le� Gottesh:aus·es bedenkt, <loie G!1ocken 
beterud hiuuet, · diie ·eben aufi?lesteckten Lieder stiH u:nid andächt·ig 
ti·est, hinter <l0er Verkün<l•igung seinies •Pfarrers betend umf. mit ge
samme1ter Aufmerksam:keit soeht, sich ·in aHen seinen ·Han1)ierungen 
von der Fr.eude an Gott•es Wort 1eiten läßt und sich s·einer 1Mit
v·erantwortung für das Leben• seinet Gemeinde bewußt ;ist, der 
übt sein Amt �isdich :aus. 

3. Um das rieistlich·e Ve-rständnis d.e·; Küsteramtes zu för·dr.rn; · 

kmn fol·�rudes gesch·eheq: 

a) Bei der °.Berufung des Küsters mü59en· geisdich0e Gesichtspunkte 
entscheid0en: Christ1icher Wandel', taddl-09er Ruf :in der Ge
meinde, Liebe zu Gotte� Wort, ;Tr·eu0e zur Kirche. 

b) Die ·Einführung .dies Küst·ers muß mit Würde geschehen, am 

besten durch einen ·besonder·ero Akt im Gott'e�dienst, en:tsprechend 
<l•er -Einführ.ung der Kirchengemeinderäte. Es dad nicht .1>ein, 
<laß .s.ein· Amt sch·on durch die Art sein•er Einführung iru den 
Aurien der Gemeinde hernb�setzt wird . · 

c) Das Verhäkn:is .des P.farr·ern Z'U seinem Küster darf nicht einfach 
<l1as des. Vorgesetzten zu seiniem Untergeberoen sein, sondern: soll 
brüderlichen Charakter haben• und von Ach·tung g•etragen sein 

(Röm. r2,1 Ob). J?as soH im Umga:ng mit <lern Küster und 

aUien Anweisung-en a·n .ihn Z!um Au.s.dru:ck kommen. 

d) S•ehr empfo.hl:en wird: eine Zurüstung und geiistliiche Betreuung 
der. Küster ein1es ßezirks für ihr.en Dienst durch eine Frei:Zieit, 
an der nach Möglichkeit auch die Küs-terfrauen teilnehmen: soH
ten. Die La:ndess·td!e <l•es Ger;neinde<l·1enstcs, Abrei•l'ung Männer
werk, ist zur Du.rchführ>u•ng soicher F·reizeiten bereit. 
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den he·ifolgen.den Merkhl1ättern für den Küst•er jst je emes 
-Oem Küster a uszuhändigen und in der Sakristei si.chthar •anzuibrin
··gen. Di·e Herren Prälaten: urud Dekane werden• angewi·esern, .bei 

. ,�hren · B·emchen in 1den. Geme:.iruden dem Di·en�t des Küstern ihre 
·besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

. Merkblatt für den Küste.r . 

6 Regeln für das Küsteramt 

De•r D i e n s t  d·e·s K ü s t e r s  ist ein h e ili g e r  D i e n s t. 
Nur d er Küster wird sein Amt recht verwal1ten, de·r im 
lnners-ten sprechen kann: 
„Herr, ich habe lieh die Stätt·e .deines Haus.es und den Ort, da 
deine Ehre wohnt." (Psalm 26';8}. 

2. Darum übe dieirnen Dien•st als Küsoer „von Herzen als .dem 
Herrn!'! Sei sorgfäkig und. treu in alten deinen Pfächten! 

3. Würdig soH die Kirche sein .und ein1a.dendi für A11e, <lernn säe 
·ist .das Heiligtum cks Herrn! Damm s·ei darauf bedacht, daß 
schon d i e U m g e h u n g: <l1 e r K ·i r eh ·e sauber und in Ord
nung ist! 

. + Laß es ·dir Vor allei11 e·me heiJ.ige Sorge se·in, daß .J •a! s H a u s 
G -0 t t•e s ,j. rr w en1d.·i .g .g e s  eh m ü ck t und nicht ·durch. 
Schmutz, Staub und 'Spinngewehen verunreinigt sei. Du wohnst 
gerrne in einem, liiehevoU g·epflegteri Heim. W:i.e soJilte :G0ttes 
Ehre wohnen in einem Haius, das .durch GJ.eichgültigkoeit und 
Untr:e>ue voernachlässigt wird? 

5·. Tlll•e deinen Di·enst f.r.eu<lig und nicht mit Seufzen, im Aufhlirk 
zu Gott und · nicht l1eicht0f.erüg! Der Herr, der .den tr·euen 
Di·errst seiner Knechte liohnt, sieht •es,„ 

ob :du mfr I;ust siein Ha·us zum Gotoesdi:enst herricht,;st, 
ob d·u mit I..:iebe· z•u Gottes Wort und S.ak;rament' Altar, 
Kanzd und Ta.ufstein hereitest, 
ob <l•u mit Freude arr1 h·eilig·en Li.ed die Nummern dier 

Ge:Sanghuchlii·eder .aufsteckst, 
ab du mit betendem Herzen die Gl'Ocke läutest, damit ·du 

Herr .diesen einil'adenden �uf segrne. 

'6. In aUem aber 11ei oein wiLliger Hd.f.er aHer .derer, :die •ins Gottes
haus korpmern! Dein freundlicher BJ,ick unod .d:_ein fr.eudiges Tun 
rei stets ein Zeugnis dafür, diaß du im Di·enste des Herrn soehst, 
der „freundlich ·ist und dessen Güte ewig währt". 

Kiel, den l r. Juni r 946, 

Vorstehende Riurndvierfügung des Ev. Oberkiirche.n.•ra·ts von Würt
temberg :gehen wir wegen ihr.es wichtigien Inhalts hekannt, zumal 
di•eser auf .die Verhältnisse unsner Landeskirche ohne weiteres 
A•n·wendung finden kann. Wir ersuchen .d1rin:gend, ·di.e AngeJ.egen
-heii t auf einer der nächsten Pastor-enkonferenz·en zu besprechen. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt. 

Im A'.·uf tr.age : 
S eh midt. 

J.-Nr. 7'731 {Dez. V) 

Berufung der vorläufigen Gesamtsynode. 

Flensburg, den< 1•8. JuE 1946. 

Auf Grund d•es § r r 7 der Verfa�sung hernfon wir <li·e MitgJ.ieder 
oder Vor }äufigen Gewm tsynode der Evia·ngelisch �Lutherischen LaIJJd-es- · 
kirche Schleswig-Hol�teins auf 

D ·i .e n s t .a g , ·d ·e ff 3. S ep t e  m h e .r l 9 4 6 

· nach Rendsburg e•in. E-röffnungsgonesdi·enst am Montag, dem 2. 

:Septemher,·um 17 Uhr: 

21 

Wir bitten ·die Herreil' ·Geisdichen, am Sonntag, <lern r. Sep"' 
tember, in a:Hen Gotte11d•iensten der Verhairndliunien. dier GeS'amt
synode fiirbitten<l1 zu gedenken . 

Die Vorläufige Leitung 

der Evangelisch-Luthedschen Landeskirche Schleswig-Holsteins . 
H·al1f m ann. 

Ausschreibung von PfarrstelJen. 

Kid, dm 19. Juli 1946. 

Die na&fo!genden Pfarrstdlern werden mit Bewerbungsfrist his 
:z:um 3 r. August 1946' zu.r Bewerbung .ausgeschri.ehen. 

Die Be11etzung ·er.fol1gt durch kirchemegimentl�che Berufung nach 
Anhörung des I(irch•en!V'orsmndes. !Bei PatronatspfarrsueJ.Len erfolgt 
die J3erufunig im Einviernehmen m�t 0dem P•<rtron:at. Be�nerhungs
gesuch·e mit Leben�fa·uf und 

. 
Zeugnissen sind, soweit ·niachs�ehernd 

rnicht •etwas andier•es angegeben ist, an den Synodaliausschuß der 
Propstei e>inzusernden . .Die Syrnodahusschüsse· ha•l;>·en aUe eingehenden 
Bewierhunig-sgesuche nach iA.bl•aiuf •der B1eweICbungsfrist II\'tt ihrer 
Stelfongnahme an dias Land1e·skircherrarnt ·einzureichen._ Di.e Be
werher hahen sich etwa•ige li.nderungen der Bezirksgrenl2'!en .gdaHen 
zu las9en. über di·e in ·den· Dienstwohnungen verfügba-ren Räume 
hahen sich .di.e :13·ewierher hei dien Kirchenv-0rstämden zu erkundigien. 

Die Anhörung des Kirchernv-0rstand.s wfrd v•orn Landeskoirchenamt 
veranolaßt wer.den. 

l. Christuskirchengemeinde Hamb�·rgcOthma·rschen>, 
Propstei Hamburg-Altona: 
{Bewerbung•en an ·das P•<Vtronat ·durch den Synodahusschuß m 

Hambu·rg-Altona)t. 
2. Kellinghu�en II, 

Propstei Rantzau, 
Synooa·l'ausschuß •in Glücksraodt. 

3. Schlamersd•orf, 
Propstei· Segeherg, 
Synodia•l•ausschuß m Segeberg, 

4. Selent, 
Propstei P.lön, 
(Synod·ala,uschuß m Preetz). 
Bewerhungen an das Patr-0nat m Lammershag·en üher Sdent. 

5. Hansühn, 
P·ropstei OMenburg, 
{Synioda1'a.U.sschu·ß in Neustadt.) 
Bewerhunieru an <las Patro�a:t in T·estorf, Osthol�uein•. 

6. Hohenstein; 
Propstei OJ.dienhurg, 
(Synooa1ausschuß in Neusta·dt.) , 
Bewe�hungen „an 1das P•atrona•t ·in iFmve üher Oldenburg„ Holst. 

7. Gehirng, 
Propstei Nordangdh, 
{Synod•alausschuß •in Gliück:shurg). 
Bewerbungen an .das Patrornat durch den Syn-0ida•l•ausschuß rn 

Glücksburg. 
8. Rellin:gen I., 

Pr.opstei Pinrneher:g, 
(Synodafausschuß irv Hamhurg-:Blankenese). 

9. Üeoernen HI (Moorre.ge), 
Propstei Pinneberg, 
(Synodal1ausschu-ß in Hamburg-BlankeneS:C ). 



10 .. Todesfe1de, 
Propstei' Segeber,g, 
(Synod;..1a;usschuß m Segeber.g). 

l r. Sieseby, 
Propstei Hüttm, 
Bewerbungen an .dien Synodal•ausschuß ·in Eckernförde. 

E v,angelisch-Lutherisches Landeskirchenamt. 

B üh r k e. 
l-Nr. 6878 (Dez. H} 

Zusammensetzetzung der Disziplinarkammer. 
• 

Kieb, den 29. Juni 1946. 
Nachstehend wir.di <lie Zusammensetzung ·der nach der Diszi

plinarorx:(,nung <ler Deutschen Eva·r{gdischen KirdTe vom 13. April 
1939 (KirchL Ges.- u. V.-BI. S. 49} und der Durchführungsvet
or·dnung- vom 2. Jul•i 1939' (KirchL · Ges.- u. V.-BJ. .. S. 71) noeu 

gebi1detien Diszipl1inarkammer bekiann-tgegeberi•: 
Den< Vorsitz .der Diszipl-inarkammer übernimmt der Präsident 

.d,es Lmdeskirchena�tes. Zum rechtskundigen Beisitzer wird Ober
konsistoriaka:t Cantensen besrelk. 
Ah weitere B.eisitzer wer<len hestelh: 
r. Für Diszipl·inarverf.ahren gegen Geist1iche 

Pastor Dr .. Fr�es, Atberndorf 
I. Venreter: Pastor Lützen, H.andewitt 
2. Vertreter: Pa•stor Johafi.Men, Schwesimg 

2. für Diszipl•inarverfahren gegen Kirchengemdndebeamte 
Kird1enamtmarm Otto, Ahona· 
r. Vertreter: F riedhofsverwaker WiH, Kid 
2. Vertreter: Organist Sdml:z:e, Elmshorn 

3. für Diszip!friarverfahren geg.en Pröpst·e 
Propst Hifdebrand·, Ahon1a• 
Vertreuer: Propst Juhl, Leck. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 

B ü h r k e. 
J.-Nr. 869•2· {Dez. I) 

Zur Schulf_rage .. 

F1ensburg, dm 23. Jurni !946·. 

Nachdem d•ie Abstiimmung über die Einführung v-on Bekenntnis
schulen dmd1geführt word1.n ist, fassen Wfr .die SteHungnahrrt·e der 
Kirchenleitung ·in dieser · An-ge1egenheit ii:r. fol�enden Sätz•en zu
sam·men: 
r. D�e Schuhabstimmung ist nicht v·on der Kirche ins Werk g.e

set'zt word•en:, soncLern mußte auf Anordnun·g -der Militär
regierung l•aut „E<lucati{)!J) Instrnction to Germ�n Authorities 
No' l" vom r·4. Ja·nuar 1946 durchgeführt wer<l•en. 

i. Dke FrägesteUung in d·ieser Absti�mung waT durch <l�e ge
. na:nnt·e Ano!'dnung v·or·geschrieben. Si.e ging ausschließlich 
.darum, oh die Eh1ern schulpflichtiger Kin·der eine bekenntruis
bestimmte Schu1e wünschten oder . nicht. Es waren nicht ver
schiedene Schu.Jtypen :z:ur Wahl gesoellt, sondern es S'oHr.e aHein 
festgestdLt werden, wieviel Erziehungsbereduigte die ·Einrich
tung konfessi<;meUer Schul•en wünschten. „ 

3· Die Evang.-.Luth. Land•eskirche hat· aus mancherlei Gründen' 
Art, Ze.it und Technik der Abstimmung für unglücklich ge
halten und deshalb am 26. April 1946 in Gemeinschaft mit 
<lern Amt für VoJ.ksbilidung .bei der Mifüärt'egierung ·einen An� 
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trag eingereicht, <li•e Abstimmung bis zu einem Zeitpunkt zu. 
verschiehen, a:n dem ·di·e jetzt noch_ma·ngelhafte äußere .Or,ga'flli
sation .des Schul•wesens. fester ·dastehe umd Schul<e •und K:irche
sich i:n Vet'handlungen tmterein.an>de� . .besser 'verständrigt, ·habcll!. 
würden. Die MiLitärregierurng hat diesen Antrag .a:bgelehnt und 
die Durchführung <l<Cr !'Jbstimmung bis vum ti:· Juni hefohben_ 
umd durch Aufrufe in {:{;er ,Zeiitl!ng bekanint gemacht. 

4. Die Kirchen.leitul).g hat sich ·daraufhin• entschl-oss,en, die zahl-· 
reichen Fragen V•Oh Gemeinden:, Geisd>ichen und Eltern mit der· 
A<uffor<lerung an· <li·e .Kiirchengemeiruden :z:u beantworten:, für 
•<He bekenntnisbestimmte Schul·e einzutreten. Eine Enthakung-� 
v•on: dier Abstimmung- hätoe mr Folge �ehaht, daß die kirchl<ime · 

Schu�poJ.itik .als Entsd1eidung für runen nicht 1rnad1 Bekennt-
nissen gegriooeroen Schultyp gedeutet wordieil' wäre, <La ja: dke- . 

·Anordnung der Mrlitärregierung so verstanden werden muß, 
.daß, wo kein1e Bekenntnisschule gewünscht wir.d, eirue Gemefo
schaJtsschuLe ·eintritt.. Dke GemeinschaftssdrnJ.e ist .aber bisher 
in Deu�schJ.a:n:d_ .gesetz.J•ich noch Il'tcht vorhancLen g·ewes·en. D.ke 
Ausl·egung dies Begriffs der Gemein:s·chaftsschu1e, sei es ah einer 
Schul·e auf chrisdimer •Basis od•er wehtanschauhch ·n;eutra1er 
Ba·sis, entbehl'en der geschichtLichen .Begründung und der recht-· 
l'ichen: V•erbincllbichkeir. Da. &ke Kirche sich, a•uf. einen! ·soungekJ.ärcen · 
Schultyp nicht festlegen Lass·en konnte, siah si•e sich · als eme· 
evangdische Kirche ge,ruötigt; für ·eine evangelische Schufo ein
zutreten. 

5. Um so ·eher k-onnt<e die· Kirche für eirue evangdisme Schul·e 
· eintt'eten, a!.s <l1ie g,eschid1dich gewor.dene V-ol•kssd1ulie -in SchJ.es
wi·g-Hohr.eirn im <Ler Sch1.11l<vereinbaru1n-g V'Oil' l 9'24 .:al� die ;,evan
ge1'isch-1utherische Schu1e de1· Heimat", wdche <lie Re.gelschulie 
sein soH.e, bezeichnet wird. 

6. Das Ergebnis der Schulab�tin�m11.mg, soweit si·e überha1,1pt wirk
l·ich durchgdührt werden: konnte, hat gez·eigt, daß die Mehr

. heit unsereT BevöHcerung eine von christlichem <;"eist durch
d.mn.gene Sclmlie wil•L Bei <ler 89,6°/o ibetra�ernden evarigdischen. 
·Mehrheit der Sclmlkuntler (Fl:üc!Tt!fo.gskinder eingerechnet) in. 
Sclüeswig-Holstein darf unter „christlichem Geist" der eva:n
gd<isch-chrisdiche· Geis·t verstanden werden. 

7. A11a,esichts d•er heuticnen Schulnöoe uind d·er im Aug.enbEck 
b . � 

\ n:öti·gen Geschl-ossenheit uns·eres Volkes halten wir eine auf . 
Einfühl"un"' konkissioneHer SchuJ.en abziel�nde aktive Schul,_ 
poJüik die; Kircl�e· gegenwärtLg für unturuLich„,Wir sind daher 
schon seit einiger Zeit da:bei, in Zusammenarbeit· mit der Schul.
behörde zu prüfen w1e unter Z:�grundelegung der Sdmlverein-

' ' , . 

banmg von 19•24· in Be-zug :auf .den ·allgemeinen Charakter 
uooerer Sdrnlen ein •n•eues Einverständnis zwischen Kirche un:d 
SchuJ.e erzielt werden kann•. 

8. Wir beida·ueri:t es <laß bei dien <l1urch d·ie Schulabstimmung aus-
. gelösten Eröroer�mgen w1iedier

. 
eimn.a1· c1as :alt·e Ges·penst der' 

sog. geistLichen SchuLaufsicht beschworerr worclen ist. Wir er- . 
khär•en in aHer F·orm, daß d�e Kirme rnicht <laran denkt, .d•ie 
.geistliche Schulaufsicht (Orts- urud .Kreisschuhinspektion) wi�er 
einzuführ·en - wie .denn überhaurt nicht ·d•ie Kirche, sorndem 
d·er Sta.at es gewesen ·ist, der .die Geistlichen mit der sta·atLichcm_ 
Schulaufsicht betraut hat. Auch wenn Bekermtnisschu[.en: al� 

öffendiche Schute� entstehen würden, würdien ·diese nicht .<ler 

„geisdichen Schulaufs.icht" unt�_rwoden sein:. 
9. Wir vertrauen danuf, daß die schteswig-hoisteinisme Leh!"er

schaft, soweit s�e evangdischen Rdigionsunterricht eroork, sich 
für ein•en echten evangdischeh Unterricht in: Vera1ntwortung 
vor dem Geist unseres Bekenntnisses •einse,tzen wil'd, und 
wünschen eine ·enge Zusammenarheit v·on V·�rtretern <l•er Kirche 
und <ler Lehrers·ch.afi: au.f diesem Gebiete, wie sie vielerorts 
schon erfreulich eingeset:it hat: Di·c Kirche ka:!l'n �·icht desinter-
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essiert &ein auf diesem Geb1et, <las für ·sie Jlebenswichcig ist. Die· 
Lehrerscha.ft da.rf ·rnicht vorüber-gehen an d�m, wa·s der Kirche 
in dem ·Geisteskampf der v•ergangenen Jrahre· a'Il' Erkenrrtnis51cn 
erwacluerr ist. Es muß um d�r Zukunft willen z.u einer ·echt•cn 
Begegnung zwischen Kirch'e und Sclml1e kommen:. 

Ha·lf m a nin. 
r· 

Nachfrage nach Vermißten.· 

Die Zentralsuchstd1le 
�em 3r. M.� 194'6·: 

Kid, den lo. Jul1i 194·6. 
für Verinißte ·der UNR.RA schreibt unter 

, „Die Hauptsu·chsteJ.le ·für Vermißte hat ·die A·ufgalbe; .a:He Nach
richten zu sammeln„ di0e z.ur Aufk!lärung d·es Schicksa-Is der Aus
Iänder führen· können, die sich wähPend der Dauer der •Feind.selig- ' 
:keiten ·in Deutscl1.La·nd aufgehalten hahen·; damit verfolgt s.1e das 
Ji:urriane Zid, ·den hesorgt·en FamiJiien · so erscl1öpfon.de AmsJmnft 
wie mög1icl1 über ihre v�rmißt·en Angehörigen zu geben. 

Wir a.ppel·Ji.eren diaher an das Gefüh.J. lhTer chnjstliichen Nächsten� 
1iiebe UJnd bitten Sie·, uns bei d•j.eser Aufgabe Z'll' ünterstüt21en. 

Imihesond•ere e!'bitten wir Auskunft über fol-gende vier Ha:upt-
pun·kte: 

. 

r. über .di•e al\ls .politischen Gründen Verurteilten aU.er Na·t:io·
nalitäten, die mögl·icl„erweise in ·den Jahren 19'39 bis 194'5 hin
gerichtet worde111 sind und• denen d•ie Geästlimen Ihrer Diö21ese 
vor der Hinricl1tung geisdicl1en Beistand geleistet haben. 

2. über die Tod1esfäHe, Ehesclli.ießung>en und Taufen, die hei den 
in Deutscl1Land weilenden: Au5län<l•ern zwisd1·en 1939 und he•.ute 
stattgefunden 'haben und .d·i·e den Ihnen unDerstelilten Ge�Iichen 
n�öglicher·weise be�artnt sind-. 

. 

3. über <li·e Lag·e_ ·von• Einzd- oder M;a»sengrä'bern, in denen die 
zwi·schen 19'39 und 1945 in Deutschland ·verstoPbenen AusJ.än{Ier. 
mögl-icherweise beigesetzt sind. 

. 

4. über persönliche Gebrauchsgegenstände und Urkunden, die 
,d.en zW'ischerr 1'9'3'9' . unod l 94 5 in Deutschland verstorbenen Aus-. 
1ändern gehört haben und <l•ie möglicherwei&e den Ihnen• ·unt-er

·stelhen Geistlichen übergehen wordem sin& 
Wir wären Ihn•en zu besond•e11em Dank verpflichtet für jec1e 

Unterstü.tzung, diie Sie zu unseren .Bemühung-en, d'en scl1wer ge
prüften Familien zu helfen., beitrag·en würoen. 

Wir bitten -di·e Herren Geisdicl1en, in den in .. den· 4 Punkten 
bezeichneten Angdeg·enheiten fü1· .den ,ß,e·reid1 ihPer Gemeind� Nach
Jorschu·ngen anzu·stdlen und d-ie Ermittl'llng>en wurnschgehläß un-
mittelhar an- die Anscl1rift 

. 

s·ende.q. 

Zentral-Suchstelle für Vermißt·e 
UNRiRA 

{16) Aro!:sen, Kreis Wakl•eck {Hessen) 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt. 

B ü h r ke. 
9 l 77 (Dez. I) 

l . 
Fernsprechanschluß des Landeskirchenamts. 

Kid, den 4. Juli 1946. 
Das Evoangdi·scl1-Lutherische Lam:Leskirchenamt i·st ·jetzt wieder 

fern.münd.J.id1 zu erreicheire. Rufnummer 26'6·43. 
Evangelisch-Lutherisches Landes.kin:henamt . 

B ü h r k e. 
J.-Nr. 9008 (Dez. I) 
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Beschäftigungstagegelder u. Tren�ungsentschädigung: 

Kid, dei1 24 . .Tuni 1946. 
Nacl1 einiem Erlaß des Oberpräsidenten v·om 2 5. April 19·46 ist 

·die mit der B·ez'llgsverfügung bekanntgegebene. Be>tiJi1mung über 
d1en· Fortfall der iBeschäftigungstagegeLder usw. aufgehoi>en. Die 

aHgemein·en Vorscluiften von Teil IV der Re:iseko·stcnbemmmun
geiru •Und

_ 
Nr, 25 .der Umzugskostenl;»estimmungen sow;e -cEe hierzu 

ergangenen• Sonder.er1asse gelten weiter. 
· Die Zahlung v·on Beschäftigungstag·ege.Jdern und T�cnnungscnt

schä-digungen auf Grund der bestehenden .ßestimmun;;e1; kann. ab 
r. Mai 1946 erfolgen. 

Evangelisch-Lutherisches •Landeskirchenamt.· 

B ü h r ke. 
J.-Nr. 5700 II (D�: I) 

Schleswig-Holsteinische Liturgie, 

K'd•, den 4. Juli i94G. 
fo letzter Zeit wird wiederholt berichtet, daE in d.en Gemeindm 

h1i>„ und her ·im Lande der W1unscl1 1a·ut wird, es müßte d;e schle;
wig-holsteinisch·e Liturgie geänd�rt werden. ln .einigen Ge1re:nden 
·.unserer Land.eskirche scheint· sie ber_�it·s mehr od.e� weniger st:irk 
.geändert zu s·ei_n. Wir weisen a.J.le G�ist!!chc'J. des Land·e;, 111;
hesond•ere di·e Geistlich.en„ ·d·ie aus an<l-epen Landeskirchen zu uns 
gekommen s.ind, darauf hin, d·aß es in Schl•eswig�HoJ6telln eine s•eit 
1·89•2 festst>ehend•e Ltturg-ie gibt. Es ist J.iebkis ·den Gemeinden gegen
über ·und Z•eug-t ·vo·n w•enig V•e't.antwortungsbewußtsein, .aber ebenso 
aucl1_ vorn wenig wirldich Iiturgischem Ventäoonis, wenn fest
st·ehen<l•e OrcJ.nun.gen wiJ.bkür.lich geändert werderr. Daß die Fragen 
der Lit·u-rgie heut•e 1ganz amders als nO"ch vor 30 und 4·0 Jahren 
durchdacht Ulrud .angdaßt werden müss·en„ hrnucht nicht besoruders 
a•usgeführt zu werden. Ffrr die Schleswig-Holstcinische Landeskirche 
wiPd in allernächster Zeit e·in Arbeitskreis gehikJ.et, der sich mit · 

diesen Fragen besonders heschäfrigt. W:ir erwarten von d�esem 
Arbeitsheis, der vieHeicht al� Lituq�ische .Kari:imer bezeichnet 
mrden könnt-e, für das gott>es·dienstJ.ich,e Leben diei: Gemeinderu 
wie für d1as per.sönLiche Leben .d!!'S Einzielnen· viel„ Für di•e Liturgie 

unsere·r Gout>esdienste gi.Jt jedoch bis dahin dioe Gottesdienstor<l•nung 
von 11892 . 

Evangelisch-Lutherisches ·Landeskirchen'amt. 

Im Auftrage: 
S eh m i eh. 

J.-Nr. 9010 (Dez. V) 

Notenbeschaffung, 
KoioeL, den 14·. Jun� 1946. 

Vielie Orgarnisuen un»erer Landesk:ircl1e und allie Flüchtl.ings
organisten,' '\non de·nen vide zum Dien�t ;an unseren: Gemeinden 
eingesetzt worden :sind, haben• 1durch die Kriegse11eigrui's'Se ihre Noten 
v·edor-en; ein Ankauf ne'll!er Noten: ist 1 zur Z·eit nicht möglich. 
Ma·nme Gemeioo•en und Orga·rnisten werd•en Ün .der La·ge · sein„ 

· Nore·n, � vor .aH •em Orgelnoten, besonders sokhe, welche doppelt 
o .der in V'ers'mäe<lernen Ausga·ben• vorh"1ndern �ind, •ge-gen Entgelt 
a:bzugebien. Wir bitten, sold1e 'Noten zur Verfügung zü steH�n un<l 
an die Lan.deskircl1lime SteU.e für Koirch·enmusik 1iru IGd, Ki.rchhof
aHec 6·6, .einzusen.den. Etw.aiige For.d·erunglen mögen angeg·ehen 
weroen; sonst 'wird der Wert durch Saclw.erständ•ige ab-geschätzt 
undi.d•er Betrag übersandt wer.dien. 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt. 

B ü h r'-ke� 
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PERSONALIEN 

Ordiniert: 

Am 1.6. Jimi 194-6 .drer bisherige Pfarramtskandidat Ernst-Eg-0n· 
v · o n K i e t z e l· l 

,Ernannt: 

Der -bisherige außerphnmäßi'g'e KonsistoriaI-Inspektor Hans-Hein
rich D i ede r i eh s e n zum Beamoen a·uf Lebenszeit. 

Berufen: 
Am 24. Mrui 194-G der P'<l•Stor Georg P 1 a· te, z. Z. in Si•es·eby, in 

·drie 2. Pfarrstelil•e der Kirchengemeind:e B1a·nkeruese, Propstei 
Pinneberg. . 

Am l l. Jtmi l 946 d<er P.ast-OT Johanrues S eh r ö idr e r, z. Z. irr New
mürnster, in ··die 4. PfarrsteHe der Kirchengemeinde Neu
müll'Ster, Propstei Neumi.insoer. 

Am 27. Journi 1'94•6· drer Pastor Eug•en v ·O n B r i s k o r  n, z. Z. in 
· Bannresdorf •a:. Fehmarn; mit Wirkung vom x-. Ju·�i 1946 in 

di·e .Pfarrstoe\.Le d-er Kirchengemoeinrde St. Jürgen'-'Süd· in Kie1, 
·Propstei Kid. 

Am 2 7. }uni r94.6 der P.a.st-Or R,udolif H o f f m a1 n n, bisher in 
Gr-oß�Sok, in ·die PfarrsteHe doer Kirchengemeinde· Hushy, 
Propstei Noridangelru. 

·Am 27._ }uni 194'6 der Pastor Wilhelm L ü n eh u r  g, bisher in 
Tönning, in .die Pfarrste!Le der . Kird11engemeindoe Pah1enr, 
P.ropsoei Norderd·ithmarschen. 

Am 27. Juni 1946 -der Poastor Adolf S t e nge l· in O!.denhurg in 
Holstein ·iru <lie Pf.arrsteHe -c:Ler Kirchengemeim:J.e Heibigen
haf.en, Pr-opstei Oldoenhurg. 

Am 5. JuLi · l 946 der Pastor Brnno J o r da h n, z. Z. in Hambu-rg
Altona, ·in idie I. Pfarrstd!.e der Hauptkrrchengemeinde ·in 
Hamhur-g-Akona, Props.oei Akona-. 

Am 5. J u1i l 94•6 der P·a�t-0r Kurt L -u eh t, bisher im Hütt�_ru, ·in .die 
2. Pfarrsod1e_ der Kirchengoemeind:e Lokstedt, Propstei P-inne
boerg. 

Eingeführt: 

Am 28. April 19•46 .der P·ropst i. R . . Fri·tz G o t t f r i ·e·d s e n· in 
Leck in ·d·ie 2. Pfarrstdl1e .der Kirchen'i;>emeinde St. Johannes· 
in Nid>fam auf Föhr, Propstei Si.id:torndern. 

Am 12. Mai 1946 der Pastor K-0nrad Gr o n a u  in die Pfarrstdle 
.de-r Kircheng-emeinde Schiffbek, Propstei St-0rma·m. 

Am rn. Juni l 946 der Pa-stor Ludwig G ruhe in FlenS'burg -in die 
r. Pfarrsoel1e <lier Kirchengiemeinde Flrenshurg-St.-Nikol:a1i, 
Propstei F.lensburg. 

kn 23. Jrun•i 1946 der Pastor Joharrunes S d1 r öde r in düe 4. Pfarr
stel!re od�r Kirchengemeinde Neumünsoe·r, Propstei Neu
münster. 

Am 7. JuM 1946 der Pastor lic: Dr. Johan·n H a  a: r in dve Pfarr
steHre <lrer Kirchengemeinde Oey;ersee, Pr·opste� Henshurg. 

Am "-;. Jul•i l 94•6 'der Pa:stor Othmar M ü [1]. n e r  in Lauenburg/ 
Elbe· ·in die 2. Pfarrstdbe der Kirchengemeinrde La·UJenhurg, 
La•nrdessuperiruten•dentur Lauenhurg. 

In den Ruhestand versetzt: 

Aruf seinen Antrag z,um r. A'll!gu�t 1946 Seemannspast_or W-ilhelm L. 

Am 

Am 

·Am 

T h u n: in Ha:mbu·r:g-.Akona:. 

u 
k 

Gestorben: 1 z· 
fi J . 6 P . R M . L h H b . Al 

b 
7. um r 94 .a·stor �-. . ·artMll> e n s· c 111' · .am ur-g- . - · E 
tona, zulretzt bis zu seiner am l. Ma.i 1934 erfolgten• Zur- f 
ruhesetzurig Pastor der Kircheng•emeinde Elmsh-0rn. I 

14. Juni 19·46 Past-or i. R. Fren-ck L a n g  b e h  n in KPCmper
heide, zuLetzt hi� zu seiner am r. Apri-1 1939 erfolgten ZuT-

. r-uhesetzung P.astor dier Kiirch•engemeirude Neuen:kirchen. J 

27. Jui;J:i 1946 Pasfor ·i. R. Hinrich .B e·e n k in Saod Schwarüau, 
zuLetzt his zu seiner -a:m r. Oktober l 930 e.rfolgten Zur-. E 
ruhesetz.ung Pastor der Kirch•e-ngemei-m:te Norderbrarup. 
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